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112 Elife bon Valberz.

Fuͤnfzehnter Auftritt .

Votige . Amtshaußbtemann . 15
Fürſtin . Herr von Balberg, ich kann ihre tut

Schweſter nicht zur Hofdame ernennen . Sie Hi
verlangen Genugthuung , ick kann ihnen keine die

andere geben , als daß ich dem Hof erklaäre —

dieß edle gute Maͤdchen iſt meine beſte Freundin , 1‚0·
und ich bin ſtolz , daß ſie in mir eine gute Fran

kindet . ( ße umarmt ſie ) Folgen ſie uns , Hert
von Valberz ! keit

twa !

ð

die

Fünfter Aufzug . „
Rie

( Besket im Schloßgarten . ) 55
mit

te ,
2 „ in

Erſter Auftritt . flat

Amtehauptmann . von Wittin
3.

0

Amtsh . Komm herab , hierher , zu mir / 11
Witting ! 325

v . Wit . (tritt ein )
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Amtsh . Hier iſt blauer Abendhimmel uͤber

uns , Baͤume , Eras , und eine reine Luft ( er

hohlt Athem aus voller Bruſt ) Ah , hier iſt Na⸗

tur , daran man die Schere noch nicht gelegt hat .

Hier iſt mir es wohl , und bald merde ich ganz

dieſe Natur leben . Daß ich ſie verlaſſen mußte !
v Wit . Die Fürſtin hat gerecht gehandelt ,

oͤffentlich deine Schweſter nmarmt , ich dachte

vor Wonne in die Kniee zu finken , als ich es

hoͤrte, und dieſe teeffliche Handlung läßt dich
kalt ?

Amtsh . Weil dieſe Handlung die Fuͤrſtin
twahrſcheinlich zu Grunde richten wird .

v. Wit . Traäͤume das nicht .

Amts h . Es iſt eine freywillige Groͤße,
die verzeiht man ihr nicht .

v. Wit . Verlangteſt du nicht ſelbſt , die

Fuͤrſtin ſollte —

Amtsh . Gerecht ſeyn , aber kalt , wie der

Richter ſeyn ſoll . So viel bedurften wir , ſo
viel haͤtte der Fuͤrſt ertragen . Nun aber wird

ſie die Freundin meiner Schweſter , erklärt ſich
mit mir , ſchenkt mir ihre Achtung . Ich fuͤrch⸗

te , er wird ſich das fuͤr Hohn aufnehmen , uns
in Verbindung mit ſeiner Gemahlin gegen ihn
Alauben , dann iſt ſie verloren .

v. Wit . Weil ſie die Empfindungen einer

guten Seele

Amtsh . Nicht in Fuͤrſtengnade verkleidet
at .

9



414 Eliſe von Valberg .

v. Wit . Ach, lieber Valberg , ſo iſt meine

Freude ſehr kurz geweſen ! — Was machen wir
nun ?— Ich frage es in ſo mancher Ruͤckſicht
mit Beklemmung .

Amts h. ( traurig ) Ich weiß es nicht .

v . Wit . Es ſteht ſchlimm , iwenn du das

ſagſt.
Amts h. Es ſteht ſchlimm !
v . Wit . ( nach einer Pauſe ) Waͤre keiner von

uns aus dieſem Schiffdruch zu retten ?

Amtsh . Ich fuͤrchte es .

Zweyter Auftritt .

Fräulein v. Valberg mit Clarh
Vorige .

Fr . o. Val b. Ah, da iſt er ! Lieber Au⸗

guſt ! Ich danke ihr , Jungfer Clary . ( Clartz

geht ) Bruder , laß mich jetzt nicht ohne dich
ſeyn , ich bin mir nicht genug⸗

Amts h. Daß ich auch glauben konnte , du

wuͤrdeſt dir genug ſeyn , daß ich auf den Muth
bauen konnte , den Selbſtgefuͤhl und Sittenein⸗

fachheit geben ſollte . Alberner Narr , der ich

war , nicht zu bedenken , daß du einer Ver⸗

fuͤbrung nicht gewachſen ſeyn konnteſt , der kein

Weib widerſteht — dem Schimmer .

Fr . v. Valb . Bruder , ſey nicht rauh ge⸗

gen mich , ich verdiene es nicht . Bin ich auch
wehmüthig , ſo muß ich doch nicht erroͤthen .

Amtsh . Du haſt Recht , vergieb . Auch ge⸗

ger

ha

wi

mi

hi

ut

mi

ge
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gen den Schimmer wuͤrdeſt du vielleicht geſiegt

haben . Aber daß ich nicht daran gedacht habe ,

wie eine aſte Tante verderben kann —

Fr . v. Walb . Laß das ſeyn , Bruder !
Amtsh . Und handle . Recht ſo ! Das liegt

mit ob : ich wills . Witting , wir muͤſſen von

hier weg , alle Dreye . Ehre und Tugend gebieten

uns das , Wenn wir gehen , o es überfaͤllt

mich ein Schauder , da ich es denke , ſo will der

Fuͤrſt ſeine Gem hlin nicht wieder ſehen .

Fr . v. Valb . Ach , mein Gott !

Amtsh . Das hat er bey ſeinem Ehrenwort

gelobt⸗
v . Wit . In alle Glieder faͤhrt mir es .

Amtes h. Das wird er halten .

v. Wit . Gehß rede , uͤberzeuge , rede mit

Eugelsmacht !

Amtsh . Dagegen haben die Teufel geſorgt .

WonKuͤlen und ſein Anhans haben dieß ſchreck⸗

liche Fürſtenwort in der Reſidenz ausgeſprengt⸗

Er weiß nun , daß man ihn beobachtet⸗

v. Wit . Boͤſewichter —

Amtsh . Nun findet er in dieſem Eigenſinne

Charakter .

v. Wit . Traurig⸗
Amtes h. Sehet , eben well ſeiner Guͤnde die

Wuͤrde des Schmerzens zur Seite iſt , iſt er

unheilbor . Die Fuͤrſtin iſt verloren —

Fr . d. Valb . So rette ſie , guter Auguſt !
Amtsh . Ich will den vergeblichen Kampf

beginnen . Aber , was ſoll ich hier von euch

erwarten ? Iſt hier noch etwas zu retten ? Oder

H 2



Eliſe von Valberg .

ſollen wir uns jetzt trennen , und jedes ſeinen

Weg allein durchs Leben gehen ? ( er faßt beycer

Haͤnde) Koͤnnt ihr euch nicht lieben , ſo habr —

ich bitte euch um Gotteswillen — häbt bden

Muth , euch gleich zu trennen . Entſcheibet ! ( er

geht ab )

Dritter Auftritt .

Fräulein von Valberg . von Wit⸗

ting .

v. Wit . Fräaͤulein , laſſen ſie das Feyerlich⸗

dieſes Augenblicks nicht ſchwer auf ihnen ruhen —

Fr . v. Valb . Ach , das iſt doch ſo —

v . Wit . Sie kennen mich . Bin ich uſcht

mehr , was ich ihnen war — ſo ſcheiden ſie
von mir .

Fr . v. Valb . Lieber Witting , ich bin ih⸗
nen recht gut ; aber ich kann keine Unwohrheit

ſprechen . Es iſt ſo ſtill , und ſo vertraulich

hier , (ſie ſeufzt ) In mir iſt es nicht ſo ſtill !

(ſie ſieht umher ) Die Baͤume neigen ihre Wipfel
ſanft auf und ab , aber mein Athem iſt kurz und

ſchnell , mein Herz klopft ſehr . (ſie ſieht ihn an )

Ich ſehe ſie an , und ſie ruͤhren mich , ich

ſenke meine Augen , und — mein armes Herz
dauert mich .

v . Wit , feſt ) So iſt es ! Und warum iſt⸗
das ?

Fr v . MPalb. Mit der Frage vermehren ſie
meine Angſt . Ich wollte , mein Bruder waͤre da

ner

her

daß

ſo
haͤt

des

waͤ

rau

ſo
er

ſre
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geblieben , und haͤtte fuͤr mich geſprochen . Wit⸗

ting , ich empfinde eine herzliche Achtung fuͤr ſie ,

ich empfünde Liebe fuͤr ſie , aber — es iſt das

nicht mehr , was es ehedem war⸗

o, Wit . Halten ſie ein . Wohl längſt habe

ich alles das gewußt , aber aus ihrem Munde

hebe ich es doch noch nicht gehoͤrt. O, ich bin

ein kehr ungluͤcklicher Mann !

Fr , v. Valb Ich mußte es ſagen . Ich
kann die Innigkeit nicht luͤgen, womit ich ſonſt

ihnen eutgegen lief , und nur ihren Ton hoͤren

mochte und keinen andern .

o. Wit Warum haben wir die Wäͤlder ver⸗

laſſen , wo wir nur uns —

Fr . v. Valb . Bin ic ſtrafbar , daß in mei⸗

ner Seele ploͤtzlich etwas erwacht , das ich vor⸗

her nicht gekannt habe ? daß ich unruhiger ward ,

daß Ach , und eben zu der Zeit wurden ſie

ſo eruſt ! Wo ich vor Liebe und Wohlwollen

haͤtte weinen moͤgen, zeigten ſie nur Mißtrauen .

Da ſah ich denn immer und immer — das Bild

des guten Juͤnglings .
v. Wit . Des Füurſten —

Fr . v Valb . O daß er doch nicht Fuͤrſt
wäre ! Wenn er gut war , wurden ſie hart und

rauh . Sagte ich, daß er gut gehandelt haͤtte ,

ſo wandten ſie ihren Blick von mir . Nun kam

er voruͤber, und ſein gutmuͤthiges Auge ſah ſo

ſreundlich noch mir her —

v. Wit . Und dieß alles —

Fr . v. Balh . Würde ich noch immer ſo

ählen, und ihnen doch meine Hand geben ; aber



463 Eftfe bon Vaf

nun ſagt die Fuͤrſtin: — „ Das iſt Liebe 1 “ —

Mein Beuder ſagt — „ du liebſt den Fuͤſtenll

eUg .

Beſorgniſſen geſagt ? — Hat es nicht mein gan⸗

zes Weſen ge agt ?

thaͤten es , mich zu quaͤlen.
v . Wit . So lange ſchon haben ſie mich

nicht mehr geliebt ?

gewiß nicht , daß ich den Fuͤrſten liebe . Sie

ſagen es aber ja alle ; und da ich nicht mehr ſo

vuhig und froh bin , wenn ich ſie ſehe — ſo

fuͤrchte ich, es iſt wahr . Was ſoll ich nun thun ?

v . Wit . Vergeſſen , und gluͤcklich ſeyn .

Fr . b. Valb . Nein , nein , das kann ich
in Ewigkeit nicht . Nein , Witting , ihr Gedaͤcht —

niß wird ewig mit mir ſeyn , und ihr gutes Herz
wird mich oft ruͤhren . Ich moͤchte weinen , und

mich graͤmen, daß nicht mehr alles iſt , wie ſonſt ,
v . Wit . (ſeufft ) Das nicht mehr alles iſt ,

wie ſonſt ?
Fr . v . Valb Ich bin dem Fuͤrſten ſeht

gut — aber er wird mir doch eher gus dem

Gedächtniß kommen , als ſie . ( innig ) Es iſt
ſo monches , was mich an ſie erinnert . Kein

Spatziergang , wo ich nicht der ſeligen Zeite den —

ken werde , wie ſie mich Wald und Feld , und

Boum und Blume —

Menſchen koͤnnen ?

Fr . v . Valb . Kannte ich nicht ſie ?

v . Wit . Und habe ich es nicht in tauſend

Fr . v. Valb . Damahls glaubte ich, ſie

Fr v . Valb . Lieber Witting , ich weiß es

vo» Wit . Warum , lehrte ich ſie nicht den
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b . Wit . ( raſch ) Was fuͤhlen ſie , — was

geht in ihnen vor , wenn ich frage : Koͤnnen ſie

mir ihre Hand geben !

Fr . v. Valb Ich denke , daß ich ihnen

recht viel Dankbarkeit ſchuldig bin — und , wenn

ſie es wuͤnſchen — daß ich gut handle , wenn

ich es thue .

b. Wit Werden ſie an den Fürſten denken ?

Fr . v. Valb O ja ! wie an einem ſchoͤnen
todten Juͤngling .

v. Wit . Dann wuͤrde ihr Herz bey dem Tod⸗

ten ſeyn — und ich — todt an ihrer Seite .

Fr . v. Valb . Gewiß , gewiß nicht !

b . Wit . Und fiele ihnen endlich bey , daß

es nicht mehr wäre wie ſonſt —

Fr . v. Balb . So wuͤrde ich uͤber mich wei⸗

nen — ihnen recht gut ſeyn — und , der mir

dieß Herz , und bieſem Herzen Verlangen gab ,

würde uns beyden helfen .

v. Wit . Leben ſie wohl , Eliſe !

Fr v. Valb . Witting !
v. Wit . Wir muͤſſen aus trennen !

Fr . v Valb . ( erſchrocken ) Trennen ?
v. Wit . Es muß nun jedes ſeinen Weg al⸗

lein durchs Leben gehen .

Er v. Valb . ( weint ) Ach Witting ! Ich

habe olles gefagt , was in mir vorgeht , nun

ſtrafen ſie mich dafuͤr! Sollte ich denn Un⸗

wahrheit veden ?
v. Wit . Nein , theure Seele ! Seyn ſie

wahr — was ich auch deßhalb leiden mag .

Fr . v. Valb . Laſſen ſie uns zuſammen lei⸗



120
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bon Valberg .
den — mein Herz wird ſich wieder zuvecht fin⸗den , nach und nach —

v Wit . Nein ! das iſt nicht mehr moͤglich !
Ich wurde ihuen gefallen wollen — ich wuͤrde
nicht mehr wahr bleiben . Ich wuͤrde Miff⸗
trauen haben . Nein , kein Traum mehr ! Hat⸗
ten ſie die Jahre überſehen , die vorüber wa⸗
ven , ſo würden ſie die bemerken , die nun kom⸗
men . — Es iſt gucht mehr moͤalich !

Fr . b. Balb . Was ſoll ich mit ihrem Ge⸗
dächtnitß anfangen ? — Kieber Witting ! — Ich

habe noch niemahls an unſre Trennung gedacht .
Es uͤberfaͤllt mich , daß ich laut weinen , und mei⸗
nen Bruder zu Huͤlfe rufen moͤchte.

v. Wit . Nein , — ſie ſind wahr — und
ſie genießen den Lohn dafuͤr , ſie werben nicht
geopfert ! Denken ſie an mich . Dieſe Thraͤnen
werden ein anderes Andenken vertilgen Schoͤn
und herrlich werden ſie nach dieſem Sturme ihr
Haupt erheben . Die kleinen Leidenſchaften ſind
dann voruͤber . Fuͤhlen ſie dann fuͤr einen red⸗
lichen Gatten , und endigen als eine gute , thaͤ⸗
tige , ſanfte Familienmutter !

Fr . v. Valb . (ſchluchzt ) Ich kann nicht =
ich — Witting — verlaſſen ſie mich nicht !

v. Wit . Bleiben ſie immer wahr ! So ver⸗
laſſe ich ſie jetzt , an einem brauſenden , präͤch⸗
tigen Hofe — wahr ! Wo ſo manche fallen
wuͤrde, ſtehen ſie hoch ! Manches davon iſt mein
Werk das vergeſſen ſie doch nicht ?

Fr . v Valb lind ihnen muß es bleiben
ihnen — oder keinem ! So wahr —

—
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v. Wit . Kein Schwur ! — Er lebe , der

ihr Herz begluͤcken ſoll Und wo er wandle

—deinen Segen uͤber ihn ! — Hoͤre ich , daß

ſie wahr bleiben , ſo ſehen wir uns wieder ;

ſonſt nicht !

Fr . o. Valb . Iſt das gewiß 7

v. Wit . mit Thränen ) Gewiß !

Fr . vo. Valb . Ihre Hand darauf —

v. Wit . ( giebt ſie )

Fr . v. Valb . Wenn ſie mich nicht wieder⸗

ſehen wollen , ſo koͤnnen ſie nicht ruhig leben .

Kein Schatten , kein Thau , kein Sonnenſtrahl

wird ſie erquicken . Sie werden vergehen in

Reue und Kummer — ſo wie mir keine gute

Stunde mehr werden ſoll , wenn ich dieſe Hand —
o. Wit . ( macht ſich los ) Leb wohl ! ( die

Hände gefaltet ) Bleib wahr ! Vergiß ! (ergeht ab)

Vier ter Auftritt .

Fräulein v. Valberg allein .

Einem andern gebe als dir ! dir , dem ich

alles danke , durch den ich alles bin , dem ich

leben und ſterben will ! ſie hat ihm nachgeſpro⸗

chen , geſehen . Da er ihr aus dem Geſichte iſt ,

wendetſie ſich in ſtummen Schmerz zurück , und geht

vor , O es iſt das erſtemahl , jetzt — daß ich

mich in deinen kuͤhlen Schoß hinab wuͤnſche! —

Du biſt mir nicht ſchrecklich! Und ſoll ich dich

nicht gluͤcklich machen koͤnnen, lieber Witting⸗

ſo verſage den Troſt mir nicht , guter Gott ,



*

au meiner Mutter Seite bald vergeſſen hin⸗
tuſchlummern . (ſie geht ab)

Fuͤnfter Auftritt

( Im Schloß . Vorzimmer des Fürſten . )

Ein Heyduck ( eeckt die Lichter auf Wand und

Kronleuchtern an ) Ein Laufer (iſt auch da . )
Von Külen löoͤfnet die Thär , und winkt

dem Heyducken)

b. Kuͤlen . Der Herr Präͤſident ſoll gleich
zum Fuͤrſten kommen —gleich !

Hey duck . ( geht ab )

v. Kuͤlen . Laufer !

Laufer . Ihr Gaaden —

v Kulen . Frage er noch , ob der Kourier
nach Sophienthal ſchon fort iſt ! Hurtig !

( er geht wieber hinein )

Sechſter Auftritt .

Laufer begegnet der Seradini in der

Thuͤre .

Serad . Ein Wort !

Laufer . Kann nicht .

Servad . Ruſfe er Herru Schmidt heraus .
Laufer . Gehe nicht . ( er geht ab

Serad . ( unentſchloßen hin und her gehend : end⸗

lich ) Hilft nichts — ich muß auf ihn warten ,
was ich auch riskire .
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Siebenter Auftritt .

Seradini . Von Kuͤlen .

b . Kuͤlen. ( ruſt heraus ) Niemand da ? ( er

kommt ) Was wollen ſie , Seradini ?
Serad . Nur ein Wort —

v. Külen . Wir reiſen —

Gerad . Die Fuͤrſtin weiß es , und ſcheint

nicht ſehr alterirt .

v . Külen . ( erſtaunt ) Nicht ?

Serad . Das frappiert mich .

v . Külen . Sie wird Gott danken , daß ſie

uns los wird .

Serad . Sie ſpricht nichts — außer mit

den Valberg . Sie ſollten ſchon mundtodt ſeyn ,

hätte ich nicht die wichtigere Sorge : — Wie

viel , wenn der Fuͤrſt ſich von uns trennt , wird

uns dann jaͤhrlich ausgeſetzt ? Und wenn er geht ,

wer bekommt die Regierung ?

o. Kuͤlen . Der Praͤſident iſt deßhalb ge⸗

rufen .
Servad . Wo werden wir wohnen — wel⸗

chen Hofſtaat — ( der Fürſt klingelt dreymahl im

Kabinett )
8

v. Kuͤlen. ( geht hinein )

Laufer . kemmt zurück)
v. Kälen . ( kommt wieder ) 8

Laufer . Der Kourir iſt ſchon fort , ihr

Gnaden —

v. Kuͤlen . So ſoll ſogleich ein anderer nach⸗

geſchickt werden ; der Fuͤrſt will heut noch fort .
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Laufer . (geht) Hoͤrt — im Stall beſtellt

drey Chaifen . — Der große Reiſewagen ſoll

leer nachgeführt werden — drey Chaiſen .
Laufer . ( geht ab )

Hey duck . Der Herr Praäͤſident will gleich
hier ſeyn .

v. Kuͤlen . Gehe er zum Kammerdiener ;
er ſoll die Garderobe in die Koffer werfen ,
nicht packen . — Allons — ( ihm nach ) In ei⸗

ner halben Stunde will der Fücſt fort .

Heyduck . ( geht ab )

Achter Auftritt .

Vorige . Schmidt . Hernach der Fuͤrſt ,
dann der Heyduck .

Schmidt . ( aus dem Kabinett ) Weg — der

Fuͤrſt kommt !

Serad . ( iu 6. Külen ) Vergeſſen ſie uns

nicht .— Nur eine ſtarke Apanage . ( zu Schmid⸗

ten ) Ich habe ſchon ausgemacht , wie wir kor⸗

reſpondiven . — Adieu ! ( ſie geht ab )

v. Külen . ( geht dem Fürſten entgegen )

Fürſt Mit alle dem bin ich beſorgt um die

Oberhofmeiſterin , wenn ſie mich noch ſuchen

ſollte . Es wird Nacht — und wenn ihr et⸗

was Unangenehmes widerfahren ſollte —

Schinidt . Sie iſt auf ihrem Zimmer ; aber

ſie uuß über Stock und Stein geronnt ſeyn —

deun ſie war außer Athenn , und ſtuͤtzte ſich auf

ihre Kammerjungfer , wie ſie über die Gallerie

gieng ,
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Füͤrſt Gehn ſie zu ihr , Herr von Kuͤſen :

Ich bedauerte , daß wir nus verfehlt hätten —

ſi « moͤchte ihnen das Memoire übergeben , ich

wollte ihr Genugthuung verſchaffen — ich waͤ⸗

re beſorgt , und — und wie ſie ſich befaͤnde .

Gehn ſie —

v. Kuͤlen . (geht ab )

Heyduck . ( in Schmidten ) Herr von Val⸗

berg .

Schmidt . ( ium Färſtien ) Amtshauptmann

von —

Fürſt . Ja doch — ja doch —

Schmidt . winkt dem Heyducken bejahend )

Heyduck . ( geht )

Schmidt (öffnet die Thuͤr)

Neunter Auftritt .

Amtshauptmann . Der Fuͤrſt . In
der Folge Schmidt und Heyduck .

Amtsh . ( tritt ein )

Schmidt . ( entfernt ſich . Pauſe )

Füärſt . Mein Herr von Valberg , ſie wer⸗

den nun ſehr zufrieden mit mir werden⸗

Amtsh . Ach !

Für ſt . Oder ſind ſte durchaus nicht zu be⸗

friedigen ?
Amtsh . Nehmen ſie meine Geradheit jetzt

ſo gut auf wie ehedem , dann —

Fürſt . Geradheit ? ( nach einer Pauſe ) Sie
kommen von der Fuͤrſtin ?
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Amtsh . Jal
Fuͤcſt . Die ihrem Genugthuungsbegehren zu⸗

vorgekommen iſt .

Amtsh . Sie war gerecht .

Fuͤͤrſt . Jetzt kann man nur durch den Na⸗

men Valberg bey ihr gelten . Seltſam , wie die

Begebenheiten wechſeln ! Kommen ſie mit den⸗

Aufträgen der Fuͤrſtin an mich ?

Amts h. Nein !

Färſt . So haͤtten wir alſo nur noch Ab⸗

ſchied zu nehmen ? ( kurze Verbeugung ) Herr von

Valberg —

Amtsſh . Mein theurer Fuͤrſt !

Für ſt . Aha , ihre Geſandſchafts⸗Inſtruktion ?

Der Praͤſident wird ſie —

Amtsh . Mein Fuͤrſt , wir ſehen nun beyde

kälter . Ich bin gewiß , ſie moͤchten mir niche

weh thun . Laſſen ſie uns nicht ſo ſcheiden !

Züͤrnen ſie , wenn ſie unzufrieden ſind , aber

ſcheiden ſie nicht gleichguͤltig von mir !

Fuͤrſt . Nun denn , Herr von Valberg —

eruſt , und ſo gerade geſprochen , als haͤtte ich

in ihren Wäldern neben ihnen gewohnt : wenn

denn eine Leidenſchoft in mir iſt , der ich entſa⸗

gen ſoll , weil hergebrachte Form ihr wider⸗

ſpricht
Amtsh . „ Hergebrachte Form ! “ Wehe

dem, der ihnen dos Wort läͤcherlich gemacht!
Es euthäͤlt viele ihrer koſtbarſten Rechte .

ärſt . Nun — wenn denn alle und alles

meiner Leidenſchaften widerſpricht — was kann

ich daruͤber von ihnen noch hoͤren und erwarten ?

Amts h. Troſt .
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Fürſt . geht froͤhlich auf ihn zu ) Ha Pal —

( ev kehrt langſam zurüͤck ) Ach! Traum —

Amtsh . Kein Traum ! Der Bruder hak

gelutten in mir , mein Schmerz war ſo neu —

nur iſt mein Blut ruhiger , und ich fiade , daß

ver Zufoll ſchümmer mit uns geſpielt hat , als

ſie es gewollt haben .

Fürſt . Ich babe nichts ſchlimmes gewollt .

Amtsh Sie haben den Ruf des Mäd⸗

chens , das ſie lieben , ſchonen wollen . Sie

haben das gewollt , und was ſie mich haben lei⸗

den laſſen , ſo erkenne ich doch das recht willig .

Aber , wie heillos ſind die Uibrigen , die weder

ſie lieben , noch ihre Leidenſchaft , die nur die

Verwirrung benutzen , wie ſind dieſe mit dem

ehrlichen Nahmen meiner Schweſter umgegangen !

Färſt verlegen ) Ach ! ( er bedeckt das Geſichk

und ſagt ſehr herzlich ) Valberg !

Amts ' s . Der Ton ruft Jahre zurück .

Fuͤrſt Er ruft ſie zuruͤck .
Amtsh . So fordert er auch das Vertrauen

jener Jahre . Hoͤren ſie denn von mir — ſie
ſind geliebt !

Fülrſt . Großer Gott !

Amtsh . Dos arme Madchen erſchrack uͤber

ſich ſelbſt , und haͤt den Muth , ſelbſt alf Eut⸗

fernung zu dringen .

Fur ſt . ( außer ſich ) Geliebt !

Amtsh . Witting entſagt — er will ihrem

Herzen keine Gewalt anthun . Konnte Er das

— konnte das Mädchen das — der Mann

iſt ſtärker als das Weib , ſo erwarte ich —

Fürſt , Geliebt ! Hier nur geliebt — hier
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das erſte Mahl —hier , woich ſo unausſprech⸗
ich liebe — wieder geliebt ! Und trennen — ent⸗

ſagen — mein Verderben ſelbſt wollen — ſelbſt
von allem Erdengluͤck mich ſcheiden ? Vaͤlberg ,
fordern ſie das ?

Amtsh . Ja , mein Fürſt ! Von ihnen kann

man viel fordern . Meine Schoeſter iſt indem

vou hier fort .

Fuͤrſt . ( ſtarr ) Fort ?

Amts h . Auf ihr eigenes Verlangen .
Fuͤrſt . Fort — fort ? Nun ſey Gluͤck und

Freude von mir verbannt ! So —

Amtsth . Habe ich ihr Vertrauen noch —

ſo weinen ſie an meinem Buſen .
Fürſt . Ja , da floßen auch ihre Übſchieds⸗

thränen . ( er umarmt ihn ) Hier lag ihr Auge ,
ihr Mund , hier naunnte ſie meinen Nahmen ,
und mußte ſcheiden ! — Grauſamer , ſie haben
es ihr befohlen , ſie haben —

Amtsh . Bey Gott und Ehre nicht !

Fürſſt . So wurde ſie aͤberredet .

Amtsh . Ich betheure , nein .

Fürſt . Valberg , ich bin ein armer Mann ,
ein recht armer Maun ! — Nun fort , fort !
He — Wer iſt da ?

Schmidt . Durchlaucht !

Forſt . Anſpannen — gleich — fort ! Ge⸗

packt oder nicht — Vorgefahren !
Schmi ' dt . ( geht ab)
Amthh . Wohm 7
Fürſſt . In Nacht — Wald — Sturm —

in den Tod ! Nur ſort , wo ſie nicht mehr iſt ,
wo ihr Athem nicht mehr , in keinem Lüftchen
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um mich ſchwebt — von hier weg , wo uichts

mir kuͤnftig theuer iſt !

Amtsh . Nichts ?

Füärſt . ( kalt ) Nichts !
Amtsh . Das Wort iſt gräßlich !

Fuͤrſt . Palläſte und Gold will ich dem Her⸗

zen zurück laſſen , das mehr nicht will als Gold
und Palläſte — aus einer Huͤtte fuͤr die Men⸗

ſchen ſorgen , und Gott bitten , daß der näthſte

Erbe dieſes Landes ſie liebe wie ich , und gluͤck⸗

licher ſey als ich .

Amtsh Ste vergeſſen der Rechte , welche

das Vaterland auf ſie hat .

Fürſt . Mein Vaterland hat Rechte auf

mich — ſie ſollen mir heilig , mein Troſt ſollen

ſie ſeyn . Aber meine haͤuslichen Verhaͤltniſſe

gehen mein Volk nichts an .

Amtsh . Wie ?

Fuͤr ſt . Als ich die Hand meiner Gemahlin

empfing , wurde das Loos geworfen — dieſer

Menſch ſoll darben an Gluͤckſeligkeit . Stand⸗

haft habe ich ertragen , was ich vielleicht um

der Suͤude meiner Ahaherren willen — tragen

muß . Länger nicht mehe ; das Herz meiuner

Gemahlin iſt nicht gut .

Amtsh . (haſtig ) Hoͤren ſie mich .

Fuͤrſt . Es iſt nicht gut . Sie hoͤhnt mich .

Amtsh . Wenn ich ihnen je theuer war —

Fürſt . Ich habe mein Fuͤrſtenwort gegeben ,

ſie zu meiben .

Amtsh . Wem gaben ſie es ?

3
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Fürrſt . Ich gab es . Sie iſt der Liebe nu⸗

faͤhig . Wir ſind geſchieden .
Amtsh . Großer Gott !

Fuürſt . Sie gaben mir Feſtigkeit —

Amtsh . Fuͤr das Gute .

Fuͤrſt . Sie lehrten mich — Beharrlichkeit

ſey beſſer , als —

Amtsh . Mein Fuͤrſt ! die Gleichguͤttigkeit
der Großen gegen ihre häuslichen Pflichten hat

Sittenloſigkeit verbreitet und Kaltſinn gegen die

Regenten .

Fuͤrſt . Es kann ſeyn . Ja , es iſt . Aber

ich gehoͤre nicht zu denen —

Amtsh Noch nicht ganz und gar ; doch

jetzt , in dieſem Augenblicke , ſtehen ſie im Be⸗

griffe , den Fluch der Guͤnſtlingsregierung uͤber

ihr Land , die Verachtung der Nachwelt auf ih⸗

ren Namien zu bringen .

Fuͤrſt . Sie ſind hart .

Amts h. Ich bin wahr . Jetzt , in dieſem

entſcheidenden Angenblieke , berufe ich mich auf

die Zeiten , wo ſie mir um den Hals ſielen und

ſprachen : „ Valberg ! Sie bitten nie Wenn

ich Herr bin , werde ich zeigen , daß ſie mich

lieben , daß ich es fuͤhle. Was ſie fordern , ſey
ihnen gewährt ! “ Wenn ich das nicht hoͤren

wollte , und ſie mit heißen Thraͤnen an meinem

Buſen ſchwuren : „ Was ſie fordern , ſey ge⸗

währt ! “ “ — Fuͤrſt, auch jenes Wort war ein

Fuͤrſtenwort !
Fuͤſt . Fordern ſie fuͤr ſich —

Amtsh . Ich habe nie fuͤr mich , der Bru⸗

der hat nie fur ſeine Schweſter gefordert , auch

ECeer
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heute nicht . Ich bin gemißhandelt worden

von ihnen , und ich habe nicht der Zeiten gedacht,⸗

wo ich mein Leben wagte , weil ich von ihrem

Bette nicht wich , und bey jedem Huſten — den

r Liebe nn⸗

it — 8
Tod auf ihren Lippen ſah . Füͤrſt, damals lag

8 zot 9 ar 0 0

eharrlichkeit das Laud vor Gottes Altaͤren, und flehte um
ihr Leben — meine truͤben Augen hatten keine

„8 * 5 SHFf 1 80 8

vichgüttigkeit
Thraͤuen mehr , und ich zaͤhlte ihre Pulsſchlaͤge .
O belohnen ſie uns beſſer fuͤr dieſe Angſt !

Fürſt . Das iſt wahr , das iſt ſchoͤn — es

ruͤhrt mich ; es ruft mich ins Leben fuͤr die , die

um mich weinten ; denen gehoͤrt dieß Leben .

Ihnen ſey alle meine Thatkraft geweiht , alle

gar ; boch meine Liebe. Ich lebe nicht bloß fuͤr das Ge⸗
ſie im Be⸗ daͤchtuiß eines Maäͤdchens , ich lebe fuͤr mein

gierung uͤber
Volk . Muß ich aber ſeufien , ich Armer , ſo

welt auf ih⸗ ſey es einſam ! Gluͤck wurde nun
einmal mir

nicht beſchieden , ſo laßt mich weinen !

Schmidt . Es iſt vorgefahren .

Heiduck . Der Herr Praͤſident —

Fürſt . ( zu den beyden ) Ich komme hinaus ,

( behde gehen ) Adien , Valberg !
Amts h. Sie reiſen ?

Fürſt . Sagen ſie dem Praͤſidenten , daß er

mit meiner Gemahlin das Noͤthige abrede —

Man ſoll nicht geitzen .
Amts h. Der Schritt läßt ſich nicht mehr

zuruͤck thun —

Furſt . Weiter nicht , Valberg — Ich gehe .

Leben ſie wohl ! Wenn ſie mich wieder ſehen ,

werden ſie mich ohne Leidenſchaft fnden , ohne

Freude , ohne Leid — und ſo wird es ganz ſtill

zu Ende gehen . J 2
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Amtsh . Darfich Ihre Durchlaucht begleiten ?
Fuürſt . Nein , Valberg ! Ich mag nicht

mehr bon der Sache hoͤren. Wollen ſie mich
iach Jahr und Tag beſuchen , das wuͤrde mie

lieb ſeyn .

Amtsh . Ich darf alſo fuͤr mich etwas
bitten ?

Fuͤrſt . Was ſie fordern , fuͤr ſich forbern
koͤnnen, ſey gewährt .

Amtsh . Leim ſie durchraus reiſen wollen ,
ſo habe dieſe That auch das Gepraͤge eines Ent⸗

ſchluſſes , nicht der Aufwallung eines jungen Mau⸗
nes . Von dem Mann , von dem Fürſten fordere
ich das Wort —reiſen ſie morgen !

Fürſt . Valberg !
Amtsh . Wenn ſie meiner Sorgfalt , meiner

Liebe fuͤr ſie einen Lohn gewaͤhren wollen , darin

beſtebt er .

Fürſt . Eine andere Forderung , lieber Val⸗
berg , eine andere !

Amtsh . Dieſe , keine andere .

Fürſt . Ey ſey !
Amtsh . Ich habe ihr Wort ?

Fuͤrſt. Mtia Wortl

Amtsh . berbeugt ſich) Ich uͤherlaſſe ſie dem

Nachdenken und — ihrem Herzen . (er geht ab )

Zehnter Auftritt .

Vorige . von Kälen .

, Kuͤlen , ( tritt ein , berlegen ) Das Me⸗
moire bder Frau Oberh —



begleiten ?

mag nicht
n ſie mich
vuüͤrde mie

ich etwas

ch forbern

en wollen ,
zines Enc⸗

igen Mau⸗

en fordere

ſt , meiner

en , darin

eber Val⸗

ſe ſie dem

r geht ab )

8 Me⸗

Ein Schauſpiel . 133

Fürſt . Geben ſie —

v. Kuͤlen . Sie will vor Muͤdigkeit —

Fürſt . Ganz wohl —.

v. Kuͤlen Da mußte ich eine Ewigkeit auf

die Boskets ſchimpfen hoͤren , eine Menge Dinge

gegen die Engliſchen Gaͤrten —

Fürvſt . ( ohne es zu beachten ) So ?

v. Kuͤlen . In den Irrgärten faͤnde man

niemand , und am Ende ſey es doch , als ob man

auf dem Dorfe wäre . Da lobe ſie fich die ſchöͤ⸗

nen breiten Alleen der hollaͤndiſchen Gaͤrten , wo

am Ende die Statuen —

Fürſt . Ich danke ihnen , daß ſie mich auf⸗

heitern wollen ; aber es — geht nicht .

Eilfter Auftritt .

Vorige . Schmidt , dann die Furſtin .

Schmidt . ( einen halben Schritt ins Zimmer )

Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin ! ( er geht ab )

Fuͤrſt . Was ?

v. Kuͤlen . Ich will —

Fuͤrſtin . ( offnet ſelbſt die Fluͤgel) Sie reiſen ,
lieber Gemahl — und ich komme zu fragen , ob

ich ſie begleiten — oder morgen ihnen folgen

ſoll ?
Fuͤrſt . ( unterdruͤckt ) Madam —

v . Külen . JIch bin erſtaunt , daß niemand

im Vorzimmer geweſen ſeyn ſollte , Ihro Durch⸗

aucht vorzutreten . Wer er auch ſey , der dieſe⸗
Schuldiskeit verſfaͤumt hat —
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Furſt . Ich verzeihe ihm . ( ſanft ) Ob mein
Gemahl ihm verzeihen wird —

Fürſt . (kalt ) Ich geſtehe , daß ich Eurt
Liebden nicht vermuthete .

Fuürſtin . ( bittend ) Da ich aber nun hier
bin —

Fürſt . (ſeſt und laut ) Was verlangen ſie,
Madam ?

Fuͤrſtin . ( ſſeht ihn , Herr von Kuͤlen, und wie⸗

der ihn an ; dann nach einer kleinen Pauſe ) Et iſt
ſo lange her , ſeit ich ſie nicht mehr allein ge⸗

ſprochen habe , daß ich auch jetzt gefaßt bin , vor

Zeugen zu reden , ſollte ich auch vor dieſem
Zeugen mich erklären muͤſſen.

v. Kuͤlen . (will gehen )

Fuͤrſt . ( in von Kuͤlen ) Bleiben ſie. ( zur Für⸗

ſtin ) Ich ſpreche ſie in voraus frey , von allem .

(hoͤflich) Uebergehen wir das ! Befehlen ſie , was

ich vor meiner Abreiſe thun ſoll —

Faͤrſtin . Ja , bleiben ſie , Herr von Kuͤlen ;
denn daß auch ihre Gegenwart mich nicht zu⸗
ruͤck haͤlt, iſt ein Beweis , daß die Empfindung
meines Herzens überſtroͤmend iſt —

Fuͤrſſt . Vergeſſen ſie indeß nicht , daß ' es

ſpaͤt wird , und daß —

Fuͤrſtin . Zu ſpät nicht , wenn Gott wlll .

Erlsuben ſie mir , mein Gemahl , den Namen

Valberg zu nennen —

Für ſt . ( wendet ſich zur Seite )
Fuͤrſtin . Was ſie dabey in meiner Ge⸗

geuwart enpfinden , Herr von Kuͤlen, verlange

ich nicht zu ſehen . Was ſie dabey eimpfnden ,
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lieber Fuͤrſt, iſt mein Vorwurf . Ihre Lei⸗
denſchaft iſt mein Unrecht . So ſehr ſie auch

leiben , ſo muß ich doch fuͤr dieß ehrliche Ge⸗

ſtaͤndniß ihr großmuͤthiges Mitgefuͤhl haben . ( ſie

geht einen Schritt zuruͤck) Mehr verlauge ich
nicht .

Fürſt . (entſchloſfen ) Ihr Geſtändniß bewirkt

das nicht .

Fuͤrſtin . ( wehmuͤthig ) Nicht ?

Färſt . Deun es iſt eiue Wirkung ihres Ver⸗

ſtandes , nicht ihres Herzens .
Fürſtin . Das war hart ! (ſie zittert )
Fürſt . Wahr !
Fuͤrſtin . ( Thraͤnen und Schwäche mit Muͤhe

verbergend ) Darauf war ich wohl nicht gefaßt !
Fürſt . (untoillkührlich ) Sie zittern — Sie

entfaͤrben ſich — Herr von Kuͤlen —

v. Kuͤleen . ( bringt einen Seſſel )

Fuͤrſtin . ( weiſet ihn zurück ) Ich bin ſchwach ,
aber Gott wird mich ja vor einer Ohnmacht be⸗

wahren . Sie wuͤrden mich verlaſſen , und ich
wäre verloren . Es war eine Zeit , wo ſie

mich , wenn ich litt , an ihrem Buſen ruhen
ließen .

Fͤr ſt . ( ſchweigt )
Fürſtin . ( weinend ) Soll ſie mir niemals

wiederkehren ?

Fuͤrſt . ( winkt Kuͤlen, ſich zu entſernen . )
v. Kuͤlen , ( geht ab

105
uͤrſt. Ihre Herablaſſung thut mir weh ,

aber —
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Fürſtin . Nun , mein Herz dankt ihnen auch

dafuͤr .
Fürrſt . Sie haben mich auf ein Aeußer⸗

ſtes getrieben , davon ich nie wieder zurück keh⸗

ren kann .

Fürſtin . Dabey werden ſie nicht leiden —

nur ich Um deßwillen denn laſſen ſie mich

ihre Verzeihung haben .

Fürſt . Sie lieben nicht . Verhaͤngniß !

dafür köͤnnen wir wohl beyde nicht . Aber die

Heucheley einer guten Ehe kann ich nicht länger

fortſpielen .
Fürſtin . Nomentlich , verzeihen ſie mir

meine Heftigktit gegen Fräͤulein Valberg . Mein

Stolz —

Füͤrſt . ( ausbrechend ) Der mein Haus —

freudenleer läßt —

Fürſtin . ( im hoͤchſten Schmerzensausdrus)
Und mich ſo elend macht !

Furſt . Fuͤhlen ſie das ?

Fürſtin , Hier hat er mich verlaſſen . Die

Valberg iſt ein liebenswuͤrdiges Weſen . An

ihr hab ich geſehen , was ich nicht bin ! Sie

hat ſich meiner bemaͤchtigt . Sie hat mich ge⸗

lehrt , daß ich ſie liebe = Sie hat

mir den Muth gegeben , es zu bekeunen . Sie

hat mich die Pflicht gelehrt , ſie um Verzeihuns

zu bitten — aus offenem , gutem Herzen um

Verzeihung zu bitten , fuͤr das Hausgluͤck , was

mein Stolz und meine Launen ihnen geraubt

haben.
Fürſt . (ernſt ) Halten ſie ein , Madam !
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n Verzeihung

Herzen um

us gluͤck , was

huen geraubt

Kadam !
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Fürſtin . Sie hat mir Hoffnungen gege⸗

ben von kuͤnftigen Gluͤck an ihrer Seite —

8 ürſt . ( wirft ſich in ein Soſa . )

Fürſtin . Die Ausſicht dazu liegt in ihren

Tugenden , mein Gemahl , in ihrer Herzensguͤte ,
in ihrer Gerechtigkeit ; die Burgſchaft ihrer beſs

ſern , glücklichern Tage in meinem Herzen , daß

ſie nie verkannt haben koͤnnen .

Füt ſi , ( ſteht auf ) Nein ! Aber —

Füͤrſtin . Habe ich gefehlt, , o ſo ſind Augen⸗
blicke er Genugthuung — fuͤr ſie da geweſen ,

einer W die ſie ſo hart nie von mir

begehrt haben würden . Oft , wenn eine arme

Taglöhnersfrau unter meinen Fenſtern ihrem

Manne die ſchwere Laſt abnehmen durfte , und

er dafuͤr den matten Blieẽ mid Gutmuͤthigkeit nach

ihr richtete , haͤtte ich gern alle Pracht and Srer⸗
lichkeit ihr zugeworfen , haͤtte ſie ilhre Herr⸗
lichkeit mir geben , nur einen Blick von ihnen
mir zaubern köͤnnen, wie ſie von ihrem MNanns

ihm empfing ! Dann warf ich vor Gott mich
nieder , und rang meine Haͤnde, und bat um

dieſe Freuden . Aber ſie zu gewienen , verſtand
ich nicht . Ach , man lehrt uns Sitten ken⸗

nen — und Buͤcher ! Lehrte man uns Herzen
kennen , wir wäͤren gluͤcklicher , und machten

gluͤcklicher .

Fürſt . Ich ſehe , doßſie das fuͤhlen, und —

es ruͤhrt mich .

Fürſtin . Gott ſey Dank !

Fürſt . ( wehmüthig ) ESchoͤne Tage ſind uns

verſchwunden !
K
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Fürſtin . ( bittend ) Unwiderbringlich ?

Fuͤr ſt . (ſeufzt ) Tage des Jugendlebens —

Fuͤr ſt in . (Laͤrtlich ) Unwiderbringlich ?

Füär ſt . Das Jugendleben guter Menſchen

iſt die hoͤchſte Seligkeit auf Erden .

Fürſtin . War ich ihnen je der Leitung

werth ? Haben ſie jſe mein Herz gepruͤft !

Furſt . Nein , dos war mein Unrecht .
Fürſtin . Da ich nun ſo redlich gut machen

will —

Fuü rſt . ( Pauſe ) Ich — (kfeſt) vergeſſe das

Vergangene .
Fauͤrſtin . Nun , nun halte ich meinen Ein⸗
zug in dies Land , denn ich bin in dieſem Herzen !

Laſſen ſie mich das glauben , nehmen ſie es nicht

zurück , nicht mit einer Miene — mit einem

Laut ! Sie hätten mich ſonſt ſchrecklich verſto⸗

ſlen ! Laſſen ſie meine Geluͤbde ſich gefallen !

( in Begeiſterung ) Vergeſſen ſie die Gemahlin ,
die ſie unter dem Donner der Kanonen — im

Glanz des Hofes empfingen , ſie iſt weg , ſie iſt

todt ! Nehmen ſie die Hausfrau an , die hier

ihnen gegenüber ſtebt ! Thränen ſind unſre Zeu⸗

gen ! Da, s da ſließt auch von ihrer Wonge
eine Thräne — Sie vergiebt , ſie heiligt unſre

Ehe ! O nicht wahr , ſie vergiebt ?

Foürſt . ( ernſt ) Hoͤren ſie mich . ( Pauſe ) Lie⸗

be iſt nicht das Werk eines Augenblicks , ich

empfinde ſie noch nicht . Aber , ſie haben mich

er ſchüͤttert . Sie geben mir Erkenntlichkeit ,

und wenn die Wort halten — (gerührt) wenn

miein zerrißnes Herz ihnen werth iſt , ſo — ( er
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fährt zuſammen ) Ach , mein Wort ! — Was

mache ich !

Fürſtin . Ich habe von dem ſchvecklichen
Worte gehoͤrt , daß ſie ausgeſprochen haben .

Fürſt . Jedermann weiß —

Fürſtin . Daß ihr Volk und ich ein fruͤheres ,

ein heiliges Wort von ihnen haben . Ein au⸗

genblicklicher Unmuth kann nicht das Wort des

treuen Gatten aufheben . Einem ſo guten Mann

kaun es wenig koſten , zu ſagen : „ Ich habe im

Zorne geſprochen , und mein Herz nimmit das

Wort des Zornes züruͤck “ Ich wollte Aufangs

der Familie Valberg das Gut abkaufen , ich woll⸗

te den Namen zu meinem Titel ſetzen , aber —

ſo gut gemeint das iſt , ſo waͤre es doch ein

Spielwerk , das den Werth ihres Charakters zwei⸗

felhaft ſcheinen laſſen koͤnnte. Nein ich will mein

Gluͤck ihrer freyen Entſchließung berdanken .

Fürſt . Ich bin uͤberwunden . Bleibe , wie

du jetzt biſt , und ich werde dich herzlich lieben

( er umarmt ſie ) Schmidt !

Schmidt . Durchlaucht !
Fuͤrſt . Eilt , lauft , Herr von Valberg ſoll

kommen — Fort !
Schmidt ( geht ab)
Fücſtin . Und niemand beduͤrſen wir küͤnf⸗

tig , als uns ſelbſt !
Fürſt . ( mit aufgehobenem Singer ) Keine Se⸗

vadini !

Färſtinn . (ſanſt ) Keinen —

Färſt . Niemaud , niemand ! Wir find uns

genug .
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Fuͤrſtin . Ich ſorge fuͤr Wittings leidendes
Herz , Die Valberg muß den Namen fuͤhren,
ſonſt habe ich nur halb gut gemacht .

Fuͤrſt . chie betrachtend ) Kann man ſo warm,
ſo gut ſeyn , und es verbergen ? E.

Fürrſtin . Etikette 15
Fürrſt . Mordet ſo viel Gluͤck.

8

IFzwoͤlfter Auftritt .

Vorige . von Kulen . Dann Amte⸗

hauptmann .

alberg .

v . Külen . Der Amtshauptmann — K
Fürſt . ( äberlaut ) Herein , Valberg !
Amts h. ( tritt ein ) 4

Fürſt . Valberg ! Sie haben viel an mir

gethan — Ihre Schweſter zum Engel gebildet ,
der uͤberall Segen verbreitet . Ich kann ſie da⸗

fuͤr belohnen . ( er umarmt die Fürſtin ) An mei⸗

nem Herzen ruht ein gutes Weib , ler reicht ihe⸗

den rechten Arm ) an meiner Rechten — ein treuer

Freund . Nun habe ich, was ich nie hatte .
Ihr Werk iſt es !

( Der Vorhang fallt . )
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